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Kontrolle der Durchführung der Parteibeschlüsse —
unerläßliche Voraussetzung
für die Durchführung der Politik der Partei

Erfüllung des Beschlusses unserer II. Parteikonferenz, die 
Organisationsarbeit auf das Niveau der politischen Arbeit 
zu heben, ist die Verwirklichung des Grundsatzes, eine 
gut organisierte Anleitung und Kontrolle der Durchführung 
der Parteibeschlüsse zu sichern. In den „Zwölf Bedingun­
gen" des Genossen S t a l i n  für die Entwicklung der Partei 
zu einer Partei von neuem Typus, zu einer bolschewistischen 
Partei, heißt es u. a.: „Es ist notwendig, daß die Partei die 
Durchführung ihrer eigenen Beschlüsse und Direktiven syste­
matisch prüft, denn ohne diese Bedingung könnten sie sich 
in leere Phrasen verwandeln, die nur geeignet wären, das 
Vertrauen der breiten proletarischen Massen zur Partei zu 
untergraben." Die Kontrolle der Durchführung der Be­
schlüsse ist das m e t h o d i s c h e  G r u n d p r i n z i p  jeder 
marxistischen Partei — ohne eine solche Kontrolle kann 
es keine gut arbeitende Parteileitung geben, ohne diese 
Kontrolle gibt es keine genügende Verbindung mit den 
Grundorganisationen der Partei.

Es ist klar, daß die Erörterung dieses Grundprinzips einer 
guten Parteiarbeit auf dem XIX. Parteitag, vor allem aber 
in den vorhergehenden Versammlungen und Konferenzen 
einen bedeutenden Raum einnahm. Die Parteimitglieder bzw. 
ihre Delegierten brachten an vielen Beispielen zum Aus­
druck, daß die gewaltigen Erfolge der Arbeit der KPdSU da­
durch zustande kamen, daß ein unermüdlicher, leidenschaft­
licher Kampf um die Durchführung der Beschlüsse geführt 
wird und daß die Parteileitungen der Kontrolle der Durch­
führung der Beschlüsse den größten Wert beimessen. An 
zahlreichen Beispielen wurde gleichzeitig klar, daß dort, 
wo das Grundprinzip verletzt oder nachlässig eingehalten 
wurde, die Produktionspläne nicht oder ungenügend erfüllt, 
die Partei- und Staatsdisziplin verietzt, das Tempo des sozia­
listischen Aufbaus verlangsamt wurde. So forderte Genosse 
C h r u s c h t s c h o w  in seiner Begründung zum Entwurf der 
Abänderungen am Parteistatut: „Der beharrliche Kampf für 
die Erfüllung der Beschlüsse und Richtlinien der Partei und 
des Staates, in denen die Politik unserer Partei sich ver­
körpert, muß in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit aller 
Parteiorganisationen, aller Kommunisten gestellt werden " 
Er geißelte stark jene Parteifunktionäre, die zwar in Worten 
ihr Einverständnis mit den Parteibeschlüssen ausdrücken, 
ihre Durchführung aber auf die lange Bank schieben, der 
ihnen übertragenen Aufgabe gleichgültig gegenüberstehen 
und sich wenig Gedanken um die Verwirklichung der Be­
schlüsse machen. Mit aller Entschiedenheit erklärte er, „daß 
formales, passives Verhalten zu den Parteibeschlüssen un­
vereinbar ist mit dem Verbleiben in den Reihen der Partei."

Um aber einen beharrlichen Kampf um die Durchführung 
der Beschlüsse zu führen, muß man solche Menschen auf 
leitende Posten im Partei- und Staatsapparat, in der Wirt­
schaft und in allen anderen Zweigen des Aufbaus stellen, die 
„den Sinn und die Bedeutung dieser Direktiven verstehen, 
die fähig sind, ehrlich und gewissenhaft diese Direktiven 
durchzuführen, die die Durchführung dieser Direktive nicht

als eine leere Formalität ansehen, sondern als Sache der 
Ehre, als Sache ihrer höchsten Pflicht gegenüber der Partei 
und dem Proletariat." (Stalin, zitiert im „Neuen Weg" 
Nr. 17/52 „Zu einigen Fragen der Parteipraxis", S 4.)

Welche Erfolge sich bei einer richtigen Organisierung 
der Durchführung der Parteibeschlüsse einstellen, ergeben 
die Berichte aller Parteidelegierten, vor allem jener, die 
über die grandiosen Erfolge des wirtschaftlichen Auf­
schwungs in der Periode des vierten (Nachkriegs-) Fünfjahr- 
plans diskutierten. Genosse P r a s s ,  Delegierter des Ge­
bietes Molotow, machte an einem besonderen Beispiel klar, 
wie mit der kämpferischen Durchführung eines ZK- 
Beschlusses gleichzeitig die Kader wachsen. Im Jahre 1949 
hat das Zentralkomitee in der Arbeit des Molotower Gebiets­
komitees ernste Fehler festgestellt, vor allem die schlechte 
Auswahl und Entwicklung der Kader in diesem Gebiet ver­
urteilt. Genosse Prass sagte: „Der Beschluß des ZK war für 
das Leben der Gebietsparteiorganisation von außerordent­
licher Bedeutung. Die Parteiorganisation des Gebietes Molo­
tow machte den Beschluß des Zentralkomitees zum Kampf­
programm für ihre Tätigkeit und verstärkte die organisato­
rische sowie ideologisch-politische Arbeit. Seither sind in 
der Gebietsparteiorganisation nahezu 15 000 junge, entwick­
lungsfähige Funktionäre in leitende Stellungen gerückt. 
Unter den Partei- und Staatsfunktionären des Gebiets Molo­
tow gibt es heute etwa 600 Absolventen der Parteihochschule 
und der Gebietshochschule." („Die Presse der Sowjetunion", 
Nr. 205, S. 1629.)

Wir wissen, daß — abgesehen davon, daß viele Be­
schlüsse unserer Parteileitungen überhaupt nicht realisiert 
werden — bei uns noch viele Unklarheiten über die O r g a ­
n i s i e r u n g  der Kontrolle der Durchführung der Partei­
beschlüsse bestehen. Das zeigt sich noch an Arbeitsplänen, 
in denen oftmals festgelegt wird, daß die Kontrolle erst nach 
dem Ablauf gewisser Fristen erfolgen soll. Natürlich muß 
man einen Termin setzen, um eine bestimmte Aufgabe durch­
zuführen. Die Kontrolle über die Durchführung beginnt 
jedoch schon mit der Beschlußfassung, sie beginnt mit der 
richtigen Auswahl der Genossen, die für die Durchführung 
der bestimmten Aufgabe die besten Voraussetzungen mitbrin­
gen. Bei der Kontrolle der Durchführung erhalten wir auch 
die Bestätigung für die Exaktheit und Konkretheit der Be­
schlüsse; die Leitungen lernen, solche Beschlüsse zu fassen, 
die die Menschen begeistern, die ihnen Aufgaben stellen, 
bei deren Erfüllung sie wachsen. Die Kontrolle hat daher 
einen hohen erzieherischen Wert, denn sie erhöht das Ge­
fühl der Verantwortlichkeit jedes Parteimitgliedes und stärkt 
die Parteidisziplin. Die Parteimitglieder, an denen durch die 
Kontrolle eine solche Erziehungsarbeit geleistet wird, über­
tragen bei der Durchführung ihrer Parteiaufträge den hohen 
Stand des Klassenbewußtseins auf die parteilosen Massen, 
sie erziehen mit der Erläuterung der Politik der Partei, ihrer 
Beschlüsse und Maßnahmen die Menschen, sie befähigen
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